
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Produktivität im Bauhauptgewerbe 
Potenziale für die Praxis 
 
In der Bauwirtschaft wird die Pro-
duktivität oft als unzureichend be-
wertet und die fehlende Produktivi-
tätssteigerung kritisiert. Häufig wird 
dabei auf folgende Abbildung des sta-
tistischen Bundesamtes verwiesen. 

 

Abbildung 1: Arbeitsproduktivität je 
Erwerbstätigenstunde 1991 - 2021 

Gleichzeitig gilt die Produktivi-
tät als Schlüsselfaktor für wirtschaft-
lichen Erfolg. Es erscheint relevant, 
die Thematik der Produktivität im 
Bauhauptgewerbe zu untersuchen. 
In Zusammenarbeit mit dem Bauin-
dustrieverband Bremen-Niedersach-
sen und mit freundlicher Unterstüt-
zung durch die Stiftung des Bauin-
dustrieverbandes Bremen-Nieder-
sachsen hat das IBB eine Metastudie 
zur Produktivität im Bauhauptge-
werbe durchgeführt. 

Ziel des Forschungsprojektes 
war es, Potenziale für die Praxis zu 
identifizieren, um negative Einflüsse 
auf die Produktivität zu reduzieren 
bzw. produktivitätsfördernde Maß-
nahmen zu implementieren. 

Im Rahmen der Metastudie wur-
den 173 Literaturquellen zur Defini-
tion, Messung und Entwicklung von 
Produktivität sowie zu Produktivi-
tätstreibern ausgewertet. Bei den 
Produktivitätstreibern wurden ins-
besondere die Bereiche Digitalisie-
rung, Vorfertigung, Robotik und 
Baumanagement analysiert. Die kon-
krete Aufteilung der ausgewerteten 
Literatur ist in der folgenden Abbil-
dung dargestellt. 

 

Abbildung 2: Quantitative Auswertung 
der Literaturrecherche 

Zusätzlich wurde ein Workshop 
mit Mitgliedern des Bauindustriever-
bands Niedersachsen-Bremen 
durchgeführt. Die Ergebnisse daraus 
wurden bei der Gesamtanalyse be-
rücksichtigt. Abschließend wurden 
die Ergebnisse der Metastudie in 
zwei Roadshows in Bremen und Han-
nover Ende dieses Jahres interessier-
ten Mitgliedern des Bauindustrie-
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verbandes Niedersachsen-Bremen 
präsentiert. 

Inhalt der Metastudie war zu-
nächst die Darlegung des Status quo. 
Hierbei wurde insbesondere unter-
sucht, ob die Produktivität in der 
Bauindustrie tatsächlich stagniert. 
Anschließend wurden verschiedene 
Arten der Produktivität voneinander 
abgegrenzt und Problematiken in der 
Berechnung herausgearbeitet. Ursa-
chen für eine zu geringe Arbeits-

produktivität wurden dargelegt. Es 
wurde analysiert, wie sich baube-
gleitende Änderungen, Planungsfeh-
ler und Ausführungsmängel auf die 
Produktivität auswirken. 

Um die Potenziale zur Produkti-
vität aufzuzeigen, wurden Produkti-
vitätstreiber identifiziert. Ein beson-
derer Fokus lag hierbei auf den Fra-
gestellungen, inwiefern der digitali-
sierte Planungsprozess sowie der au-
tomatisierte Fertigungsprozess die 

Produktivität steigern können. Die 
Ergebnisse der Metastudie inklusive 
eines Ausblicks auf weitere notwen-
dige Forschung im Bereich der Pro-
duktivität in der Bauindustrie kön-
nen zeitnah über den Bauindustrie-
verband Niedersachsen-Bremen 
oder das IBB bezogen werden. 

 
 

Klassifizierungen von Robotersystemen für den Beton-3D-Druck 
Neue Veröffentlichung in der Dezember-Ausgabe der Fachzeitschrift Bauingenieur erschienen 
 
Mit der Integration additiver Fertigungsverfahren erhalten 
auch Roboter Einzug in den „klassischen“ Hochbau. Die ge-
stiegene Forschungsaktivität rund um das Thema „3D-
Druck“ hat zu einer äußerst hohen technologischen Vielfalt 
an Robotern und Fertigungssystemen geführt, sodass mitt-
lerweile unterschiedliche Lösungen in der Praxis erfolg-
reich getestet und in Pilotprojekten eingesetzt wurden. In 
einem in der Dezember-Ausgabe der Fachzeitschrift Bau-
ingenieur erschienenen Beitrag wurden seitens des IBB be-
stehende Roboter und Fertigungssysteme ausführlich un-
tersucht und für die Bauproduktion in vier Hauptgruppen 
klassifiziert: Fertigungsanlagen, Faltarmsysteme, Knick-
armroboter und Sonderlösungen. 

Bei den gängigsten Robotersystem handelt es sich um 
dreiachsige Portalsysteme (Fertigungsanlagen) oder 
Knickarmroboter. In ähnlicher Funktionsweise zu Portal-
systemen werden auch kabelgebundene oder sog. Delta-
Roboter eingesetzt, bei denen nur innerhalb des Bauraums 
gedruckt werden kann. Industrieroboter bieten den Vor-
teil, dass das Bauvolumen nicht an die Größe des Roboters 
selbst gekoppelt ist, was allerdings häufiges Umpositionie-
rung erforderlich macht. 

 

 

 

 

 

 

 

Verglichen mit den Portalsystemen sind die Industrie-
roboter aufgrund der 6 statt 3 Freiheitsgrade flexibler, al-
lerdings auch schwieriger in der Programmierung und 
Druckpfadplanung. Alternative Ansätze stellen auch - ähn-
lich den klassischen Autobetonpumpen – sog. Faltarmsys-
teme dar, die einen weiträumigeren Arbeitsraum gegen-
über Knickarmrobotern aufspannen. Neben den zuvor be-
schriebenen Robotern existieren weitere Entwicklungen 
(Sonderlösungen), bei denen die herstellerspezifischen Be-
sonderheiten eine klare Zuordnung verhindern (z. B. Droh-
nen oder „Minibuilder“). Am Beispiel der Taktplanung 
wurde die Wahl eines geeigneten Roboters vor dem Hin-
tergrund einer Baustellenfertigung tiefer analysiert. 

Placzek, G.; Schwerdtner, P.: Vorüberlegungen bei der 
Anwendung robotischer Systeme - eine baubetriebliche Un-
tersuchung für den Beton-3D-Druck. Bauingenieur 97 
(2022), Heft 12, S. 423-433. doi.org/10.37544/0005-6650-
2022-12-59 
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Abbildung 3: Automatisierte und robotische Systeme in der Bauproduktion [Placzek / IBB] 
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buildingSMART-Roundtable: Modellbasierte Baulogistik 
Austausch und Vernetzung: Einladung zur Gründung einer Arbeitsgruppe am 16.12.2022 
 
Seit November 2020 haben sich die 
Zeppelin Rental GmbH und das Insti-
tut für Bauwirtschaft und Baubetrieb 
der TU Braunschweig in gemeinsa-
mer Forschungsarbeit der Fragestel-
lung gewidmet, wie sich baulogisti-
sche Planungsprozesse für Hochbau-
ten durch die BIM-Methode verän-
dern und durch die Nutzung digitaler 
Bauwerksmodelle optimiert werden 
können.  

Der Anwendungsfall „modellba-
sierte Baulogistik“ ist bislang erst 
wenig detailliert beschrieben und in 
der Praxis nur rudimentär umge-
setzt. Dadurch werden bislang große 

Potenziale nicht ausgeschöpft. Es 
fehlen u. a. Prozesse und Standardi-
sierungen, wie derartige baulogisti-
sche Daten zu erfassen und zwischen 
den Beteiligten im Projektverlauf 
auszutauschen sind.  

Für die Zusammenführung der 
Beteiligten initiieren die Zeppelin 
Rental GmbH und das IBB zusammen 
mit buildingSMART Deutschland die 
Gründung einer überregionalen 
Fachgruppe, um die gemeinschaftli-
che Erarbeitung und Verabschiedung 
von Standards zu forcieren und so 
die Umsetzung in die Praxis zu be-
schleunigen. Am 16. Dezember 2022 

findet nun der buildingSMART-
Roundtable „Modellbasierte Baulo-
gistik“ statt. Das Programm besteht 
aus drei Impulsvorträgen mit Per-
spektiven eines Bauunternehmers 
(Ed. Züblin AG), eines Baulogistik-
dienstleisters (Zeppelin Rental 
GmbH) und der Wissenschaft (TU 
Braunschweig). Die Teilnahme am 
Roundtable ist kostenfrei, eine An-
meldung vorab aber unbedingt erfor-
derlich. 

 
 

 

Braunschweiger Baubetriebsseminar 2023 
Behandlung aktueller Preis- und Lieferrisiken durch höhere Gewalt

Am 3. März 2023 findet das 19. Braunschweiger Baube-
triebsseminar statt. Als Schwerpunkt wurde ein hochaktu-
eller Themenkomplex gewählt. Unter dem Titel „Preis- 
und Lieferrisiken durch höhere Gewalt: präventive 
und reaktive Lösungen“ werden sowohl allgemeine juris-
tische Grundlagen als auch mögliche Lösungsansätze für 
einen sachgerechten Umgang mit den Herausforderungen 
vorgestellt. Dabei sollen neben „Standardlösungen“ auch 
alternative Vorgehensweisen zur Diskussion gestellt und 
im Kontext unterschiedlicher Perspektiven der Projektbe-
teiligten sowie vergabe- und vertragsrechtlicher Aspekte 
bewertet werden. Je Vortragsblock werden Fragen und An-
regungen aus dem Publikum diskutiert. 

Das Seminar findet als Präsenzveranstaltung statt. 
Weitere Informationen zum Inhalt und zur Anmeldung fin-
den Sie ab 19.12.2022 unter: www.baubetriebsseminar.de. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

QM-Rezertifizierung des IBB 
Qualitätsmanagement in Lehre und Forschung weiterhin auf hohem Niveau  
 
Das QM-System des IBB wurde im 
November 2021 im siebten Zertifi-
katszyklus rezertifiziert. Diese Re-
zertifizierung erfolgte auf Basis der 
DIN EN ISO 9001:2015. Die Aufrecht-
erhaltung des QM-Systems bleibt die 
Grundlage für die Aufrechterhaltung 
der Qualitätsstandards in der Lehre 
und der Forschung.  

So führte die Bewertung der Lehrver-
anstaltungen erneut zu sehr erfreuli-
chen Ergebnissen. Dabei wurden ins-
besondere die digitale Lehre sowie 
die Betreuung von wissenschaftli-
chen Arbeiten hervorgehoben. In der 
Forschung lässt die große Anzahl von 
„Stammkunden“ auf die Wertschät-
zung der Ergebnisse schließen. 

Das IBB möchte sich auch zu-
künftig stetig verbessern. Bei Anre-
gungen oder Feedback freuen wir 
uns über eine Kontaktaufnahme mit 
Sophia Behrens. 

 

 

Gerrit Placzek, M. Sc. 
g.placzek@tu-braunschweig.de 

 

Dipl.-Ing. Sophia Nadine Behrens 
sophia.behrens@tu-braunschweig.de 
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Die (neue) Bedeutung der Resilienz für die Bauproduktion 
Neue Technologien vorerst nur „auf Bewährung“ im Einsatz 
 

 
Von Patrick Schwerdtner 

In volkswirtschaftlichen Untersu-
chungen gilt das nachlassende Pro-
duktivitätswachstum „inzwischen als 
eines der bedeutendsten Probleme für 
etablierte Industriestaaten“ (Jones, 
2017). Gerade die Stagnation der Ar-
beitsproduktivität verdeutlicht feh-
lende Innovationen – auch und insbe-
sondere in der Bauwirtschaft. 

Sogenannte „Produktivitätstrei-
ber“ versprechen Abhilfe (siehe Arti-
kel Seite 1). Um die vorhandenen Po-
tenziale zu nutzen, sind Anstrengun-
gen auf verschiedenen Ebenen – poli-
tisch, systemisch und betrieblich – 
erforderlich. Die Bandbreite von 
Chancen und Risiken scheint bei 
neuen Technologien besonders hoch. 

Handwerk erlaubt Anpassung 

Bei der Beschäftigung mit den Beson-
derheiten der Bauproduktion und 
den Gründen für die ausbleibende 
Verbesserung der Arbeitsproduktivi-
tät fallen zwei Aspekte ins Auge: Zum 
einen stellen der geringe Automati-
sierungsgrad und der hiermit einher-
gehende hohe Anteil handwerklicher 
Leistungen schwierige Vorausset-
zungen für eine Trendumkehr dar. 

Zum anderen erfordern ständige 
Änderungen und Störungen im Pro-
zess aus unterschiedlichen Ursachen 

sukzessive Anpassungen der Produk-
tionsplanung. Die bisherigen Verfah-
renstechnologien und Organisations-
modelle bieten bei aller berechtigten 
Kritik an der fehlenden Effizienz ei-
nen Vorteil: Sie erlauben eine 
schnelle Anpassung auf neue Situati-
onen und gehorchen pragmatischen 
Lösungsansätzen unter den gegebe-
nen Randbedingungen in-situ. 

Der Preis für diese Flexibilität ist 
der Einsatz vieler Arbeitskräfte. Die-
ser Ansatz wird zukünftig nicht mehr 
funktionieren, denn eine immer be-
deutender werdende Herausforde-
rung stellt der Arbeitskräftemangel 
dar. Es reift die Erkenntnis, dass or-
ganisatorische Maßnahmen allein 
nicht ausreichen werden. 

Die Beherrschung des Neuen 

Daher wird der Ruf nach neuen Ver-
fahrenstechnologien (zumeist in Ver-
bindung mit Nutzung digitaler Tech-
nologien) lauter. Zu Recht! Neue Me-
thoden in der Vermessungstechnik, 
der Datenerfassung durch Sensorik 
und der Einsatz mobiler Roboter bis 
zum „3D-Drucker“ versprechen ne-
ben einem Imagewechsel große 
Schritte mit dem Ziel einer weniger 
lohnintensiven Produktion.  

Auf dem Weg zu einer erfolgrei-
chen Implementierung werden zwei 
Problemfelder deutlich. Derzeit stel-
len die Technologien zumeist noch 
Insellösungen dar („Islands of Auto-
mation“) und erschweren damit ei-
nen kombinierten und konsistenten 
Einsatz auf der Baustelle. Hier 
braucht es intelligente Konzepte für 
eine übergreifende Systeminte-

gration, die schnell auf neue Konstel-
lationen adaptierbar ist. 

Des Weiteren haben diese, auf 
digitaler Vernetzung basierenden 
Technologien eine Gemeinsamkeit: 
Sie verlangen klare Prozesse und 
eine profunde Vorbereitung der Pro-
duktion. Dieser Umstand erschwert 
eine Umstellung bei einer kurzfristi-
gen Änderung der Randbedingungen 
oder Anforderungen an die Leistung.  

Außerdem braucht es zwar we-
niger, dafür aber hochqualifizierte 
Arbeitskräfte zur Bedienung der 
Technologien. Denn ein Blick in die 
aktuellen Herausforderungen ande-
rer Branchen zeigt, dass zunehmend 
IT-Probleme verantwortlich für Män-
gel und Ausfälle sind (trotz umfas-
sender Prototypenstudien und ge-
schützter Produktionsumgebungen). 

Ready-to-use? 

Daher sind Meldungen über erfolg-
reiche Pilotversuche neuer Techno-
logien zu begrüßen. Der Beifall steht 
aber unter dem Vorbehalt der Funk-
tionsfähigkeit bei schwierigen und 
bautypischen Randbedingungen. 
Auch dann müssen die Systeme zu-
verlässig funktionieren, da pragmati-
sche ad-hoc Maßnahmen (z. B. auf 
Basis der guten Idee eines Poliers) 
nicht mehr greifen. 

Zum Abschluss des Jahres 
wünscht das Team des IBB Ihnen er-
holsame Weihnachtstage und einen 
guten Start in ein hoffentlich friedli-
cheres neues Jahr. Wir freuen uns auf 
ein Wiedersehen im Jahr 2023.

 

 

Schriftenreihe des IBB 

Ergebnisse von Forschungsarbeiten sowie die Beitragsbände zum jährlich stattfindenden Braunschweiger Baubetriebsseminar werden in der Schriftenreihe des 
IBB veröffentlicht und sind erhältlich unter www.tu-braunschweig.de/ibb/service/schriftenreihe 
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